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M ysteriurn Christi und sakramentales Amt 

Zur Problematik von Gemeinden ohne sonntägliche Eucharistiefeier 

Jesus verkündete das Kommen des Reiches Gottes in Wort und Tat. Unter seinen 

Taten ragt das gemeinsame Gastmahl als Zeichen der heilsschenkenden Gegen
wart Gottes in besonderer Weise heraus (Mk 2, 13-17; Lk 7, 31-35, 36- 50;
10, 38 -42; 15, 11-32; 19, 1-10 u.ö.). Indem die nachösterlichen Gemeinden das
selbe tun, was Jesus getan hat, steht die Mahlfeier als eine kommunikative, grup
penintegrierende Handlung auch in ihrem Zentrum, wobei mit dem Herrenmahl
nun zugleich das „Gedächtnis des Todes Jesu" verbunden wird (1 Kor 11, 26).
Die Eucharistie (Danksagung) als Feier der Erlösung bzw. der Versöhnung der 

Menschen mit Gott bildet so den Mittelpunkt frühchristlichen Gemeindelebens 

und ist als solche durch die gesamte Kirchengeschichte hindurch für das Wesen 

der Kirche konstitutiv geblieben. Wenn heute allerdings aufgrund des sogenann
ten „Priestermangels" eine regelmäßige sonntägliche Eucharistiefeier nicht mehr
in allen Gemeinden stattfinden kann, dann kommt dies, gemessen an der kirch
lichen Tradition, einem schwerwiegenden Bruch gleich. Die Krise des kirchlichen
Amtes stellt demnach nicht nur ein Randproblem dar, vielmehr berührt sie den
Lebensnerv der Kirche selbst.

Das kirchliche Amt ist derzeit immer wieder Gegenstand theologischer Refle
xionen, insbesondere dort, wo es im Sinn einer kooperativen Pastoral um die vom
Zweiten Vatikanischen Konzil eingeräumte und durch das neue Kirchenrecht,
den CIC 1983, konkretisierte Mitwirkung der Laien an spezifisch kirchenamtli
chen Aufgaben geht. Allerdings stehen hierbei nicht selten pragmatische Überle
gungen im Vordergrund, so daß in der Diskussion um das kirchliche Amt der
Blick für das Wesentliche, dem das Amt zu dienen hat, nämlich für einen geord
neten Heilsdienst, mitunter verlorenzugehen droht. Auf dem Hintergrund, daß
d as Zweite Vatikanische Konzil unter den Heilsgütern die Eucharistie besonders 

hervorgehoben und deren Zeichenhaftigkeit im Hinblick auf die Kirche vervoll
kommnet hat, liegt es nahe, den Amtsbegriff nicht isoliert, funktional zu reflek
tieren sondern ihn von der konziliaren Lehre der Kirche bzw. der Eucharistie her 

zu en�falten und von hier aus nach einer Erneuerung der Theologie des Amtes 

Ausschau zu halten. 
Das Amt ist nicht Selbstzweck, sondern steht im Dienst an und in der Kirche,

weshalb in der Ämtertheologie dieselbe Methode Anwendung finden muß, die 
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und so dem sakramentalen Heilsdienst Yor allen disziplinären und kanonistischen 
Fragen eine absolute Priorität eingeräumt wird. 

Wenn in der Ämterlehre göttliche Einsetzung und kirchliche Satzungen ad
äquat rnneinander unterschieden werden, dann wird der Blick für das eigentliche 
\X'esen des kirchlichen Amtes wieder frei, was neue Zugangrn·ege zum Amt eröff
nen wird. Aus dogmatischer Sicht muß es jedenfalls prinzipiell möglich sein, das 
kirchliche Amt so zu erneuern, daß auf die Erfordernisse der heutigen Zeit rea
giert, der gegenwärtigen Identitätskrise des kirchlichen Amtes entgegengewirkt, 
rnr allem aber häretische, im Sinn rnn traditionsfremden Praktiken (Gemeinden 
ohne eigenen Priester am Ort und regelmäßige sonntägliche Eucharistiefeier) 
überwunden werden. Nicht zuletzt in der Fortschreibung der Theologie kirchli
cher Ämter wird sich die Rezeption des Zweiten Vatikanischen Konzils, insbe
sondere die Bewahrung der Hierarchie der \X'ahrheiten, zukünftig unter Beweis 
zu stellen haben. 
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